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Alle Informationen 
zur Landtagswahl am 7. März 2004
Wahlberecht igtenanzah l :  

425.289 Kärntnerinnen und Kärntner (202.199 Männer, 223.090 Frauen) 

V ier  Wah lkre ise :  

Wahlkreis 1 –
Klagenfurt-Stadt/Land, 112.611 Wahlberechtigte, neun Mandate. 
Wahlkreis 2 –
Völkermarkt, St. Veit/Glan, Wolfsberg, 121.366 Wahlberechtigte, zehn Mandate. 
Wahlkreis 3 –
Villach-Stadt/Land, 92.053 Wahlberechtigte, acht Mandate. 
Wahlkreis 4 –
Feldkirchen, Hermagor, Spittal/Drau, 99.259 Wahlberechtigte, 
neun Mandate. Insgesamt werden 36 Mandate vergeben.

Bisher ige  Mandatsstand:  

Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ) 16 Mandate, 
Sozialdemokratische Partei Österreichs (SPÖ) 12 Mandate, 
Österreichische Volkspartei (ÖVP) acht Mandate. 

Wahlbete i l i gung  1999:  

80,5 Prozent. 

Wahlr echt :  

Wahlberechtigt sind alle Männer und Frauen, die seit dem 5. Jänner 2004
die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen, am 7. März 2004 das 
18. Lebensjahr vollendet haben, vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind
und seit 5. Jänner 2004 in Kärnten ihren Hauptwohnsitz haben. Vom
Wahlrecht ausgeschlossen ist, wer wegen einer oder mehrerer vorsätzlich
begangener gesetzwidriger Handlungen durch ein inländisches Gericht zu 
einer mehr als einjährigen Freiheitsstrafe rechtskräftig verurteilt worden ist.
Sechs Monate nach Verbüßung der Haftstrafe endet der Ausschließungsgrund.
Bei bedingten Verurteilungen bleibt das Wahlrecht bestehen.

Vergabe  von  Vor zugsst immen:  

Auf dem amtlichen Stimmzettel können rechts neben der Parteibezeichnung in
einer eigenen Spalte bis zu drei Kandidaten der gewählten Partei eingetragen 
werden. Das ermöglicht die Verbesserung der Listenposition und den direkten Einzug in den Kärntner Landtag.  
Eine bevorzugte Reihung tritt dann ein, wenn der betreffende Kandidat eine bestimmte Anzahl an Wahlpunkten (Vorzugsstimmen)
konkret ein Drittel jener Stimmenzahl erreicht hat, die für ein Grundmandat in einem Wahlkreis erforderlich ist. 

Wahlkar ten :  

Wähler, die sich am Wahltag an einem anderen Ort, als dem ihrer Eintragung in das Wählerverzeichnis aufhalten, haben 
Anspruch auf Ausstellung einer Wahlkarte. Die Ausstellung  kann  bis  Donnerstag, 4. März 2004, bei der Hauptwohnsitzgemeinde
beantragt werden. Mit der Wahlkarte kann man nur innerhalb des Kärntner Landesgebietes das Wahlrecht ausüben. 

Wahl loka le :

Grundsätzlich Öffnungszeiten von 7.00 bis 16.00 Uhr. Für Wahlkartenwähler, gibt es insbesondere in großen Städten und
Gemeinden in Grenznähe die Möglichkeit, vor 7.00 Uhr zu wählen. Beispiele: Klagenfurter Rathaus ab 5.00 Uhr, Klagenfurter
Flughafen von 5.30 bis 7.30 Uhr.

F l i egende  Wah lkommiss ion :

Für Wahlberechtigte, denen es aus Alters-, Krankheits- oder sonstigen -Gründen (im Bereich der eigenen Hauptwohnsitzgemeinde)
nicht möglich ist, ein Wahllokal aufzusuchen. Dies ist bei der zuständigen Gemeinde bis spätestens Mittwoch, 3. März  2004, 
zu beantragen. Am Wahltag selbst wird der Wähler sodann von der Fliegenden Wahlkommission aufgesucht.

Muster wah l ze t te l  
m i t  den  kand id i e renden

Grupp ierungen :
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Das Wahlrecht ist das Kern-
stück der Demokratie und nur
wer dieses Recht in Anspruch
nimmt, hat die Möglichkeit un-
mittelbar am politischen Prozess
mitzuwirken. Durch die Vergabe
ihrer Stimmen an bestimmte Per-
sonen und Parteien übertragen
Bürgerinnen und Bürger diesen
für eine gewisse Zeit die Verant-

wortung, für das Wohl des Staa-
tes, Landes oder der Gemeinde
zu sorgen. Gleichzeitig ist aber
eine Wahl auch der Zeitpunkt der
Evaluierung und Bewertung: Die
Wähler haben die Gelegenheit,
Politiker und Parteien wiederzu-
wählen, wenn sie mit deren Ar-
beit zufrieden waren oder sie ab-
zuwählen, wenn das nicht der Fall

war. Daher sollten möglichst vie-
le Bürgerinnen und Bürger ihr
Recht zu wählen in Anspruch
nehmen. Wer nicht wählt, über-
lässt es anderen, grundlegende
Entscheidungen in ihrem Sinne zu
treffen. Gerade die Umbrüche in
unseren postkommunistischen
Nachbarländern haben sehr deut-
lich gezeigt, dass wählen zu dür-
fen nicht selbstverständlich, son-
dern eine wesentliche Errun-
genschaft unserer liberal-rechts-
staatlichen Demokratie ist. Un-

ser politisches System lebt da-
von, dass möglichst viele Bürger-
innen und Bürger ihre Präferen-
zen durch ihre Stimmabgabe zum
Ausdruck bringen und dass damit
bei Wahlen der wirkliche Wille
der Bevölkerung ermittelt werden
kann. Wahlen sind das wichtigste
Instrument einer Demokratie und
ohne Wahlrecht, ohne Wahlen
und natürlich ohne Wähler gibt
es keine Demokratie. Dies sollte
allen Kärntnerinnen und Kärnt-
nern am 7. März bewusst sein.

Landeshaup tmann  Jö r g  Ha i d e r  b i t t e t  a l l e  Kä r n tne r i nnen
und  Kä r n t n e r  b e i  d e r  L a nd t a g swah l  am  7 .  Mä r z  2004
von ihrem demokrat ischen Wahlrecht  Gebrauch zu  machen.  

Wählen
ist Demokratie! L
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nisten als Sieger. Pensionsver-
luste, die durch die Erhöhung
des Krankenversicherungsbei-
trages entstanden sind, wer-
den so ausgeglichen. „Kärnten
hat sich in dieser Frage dyna-
misch und flexibel gezeigt und

Kärnten hat mit seiner Ak-
tion des Pensionsverlust-Aus-
gleichs den Bund positiv beein-
flusst und damit einen „schö-
nen Erfolg für die kleinen Rent-
ner und Pensionisten“ verbu-
chen können. So kommentierte
Kärntens Landeshauptmann
Jörg Haider den Beschluss des
Ministerrates, Pensionen bis
780 Euro nachträglich um 0,6
Prozent zu erhöhen. Nach wo-
chenlangem Tauziehen um die
Erhöhung von Kleinstpensionen
sieht Haider damit die Pensio-

rasch geholfen.“ Als erstes
Bundesland hatte es beschlos-
sen, den Pensionsverlust aus-
zugleichen, eine Entscheidung,
die der Landeshauptmann so
begründet: „Wir lassen nicht
zu, dass gerade den alten Men-
schen mit kleinen Pensionen
etwas weggenommen wird.“
Denn diese hätten sonst trotz
Erhöhung der Pensionen un-
term Strich einen Verlust hin-
nehmen müssen. Die Rücker-
stattungsaktion, durchgeführt
in der Kärntner Landesregie-
rung und den Bezirkshaupt-
mannschaften, fand enormen
Zuspruch. Durch die unbüro-
kratische Abwicklung erhielten

K Ä R N T E N  W I E D E R  V O R B I L D  F Ü R  B U N D :  U N B Ü R O K R A T I S C H E R  A U S G L E I C H  D E R  P E N S I O N S V E R L U S T E  

Player“, wie beispielsweise des
„Flagschiffs“ Infineon aus dem
[micro]electronic cluster. Der
Halbleiterhersteller hat mit Un-
terstützung des Landes die Ver-
legung des Automotiven Be-
reiches von München in den
Technologiepark Villach eingelei-
tet. Auch das insolvente Unter-
nehmen AIK Electronics ist mit
der Übernahme durch den bör-
sennotierten Leiterplattenher-
steller AT&S gerettet worden.
Der internationale Konzern wird
seinen Standort Klagenfurt auf-
werten und zu einem Kompe-
tenzzentrum ausbauen. Die Pro-
duktionen aus dem steirischen
Fehring und aus Ungarn werden
nach Klagenfurt transferiert

Als „dynamisches Bundes-
land“ präsentiert sich Kärnten
bei den Betriebsansiedlungen
und Unternehmensgründungen.
In den Jahren 1995 bis 2003
hat es in Kärnten 12.007 Un-
ternehmensgründungen gege-
ben, 2003 ist mit 1.686 Grün-
dungen eine Rekordmarke er-
reicht worden. Allein durch die
Unterstützung der Entwicklungs-
agentur Kärnten hat es zwi-
schen 1999 und 2003 insge-
samt 82 Betriebsansiedlungen
gegeben, womit 1.943 Arbeits-
plätze gesichert wurden. Dass
Kärnten als Wirtschaftsstand-
ort immer attraktiver wird, be-
weist die Ansiedlung mehrerer
Weltmarktführer und „Global

W E L T M A R K T F Ü H R E R  U N D  » G L O B A L  P L A Y E R «  I N V E S T I E R E N  I N  U N S E R E M  B U N D E S L A N D

und Forschungskooperationen
unter anderem mit Infineon an-
gestrebt. Die Errichtung der
Forschungsgesellschaft „Carin-
thian Research“ soll Kärnten zu
einem international anerkann-
ten Forschungsstandort ma-
chen. Das Villacher „Carinthian
Tech Research“, das neue St.
Veiter „Kompetenzzentrum Holz“
und der Klagenfurter „Lakeside
Science & Technology Park“
werden hier unter einem Dach
konzentriert. Der Lakesidepark
ist in seiner ersten Baustufe
bereits ausgebucht. So wird

dort beispielsweise die ASFI-
NAG mit einem Investitionsvo-
lumen von rund zehn Millionen
Euro ein Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum für Telematik
einrichten. Weitere angesiedel-
te Unternehmen sind Kapsch,
Commaro, SER oder das akade-
mische Gründerzentrum BUILD!.
Bereits jetzt wurde die zweite
Ausbaustufe gestar tet und
nach Fertigstel lung wird es
dort rund 2.200 Arbeitsplätze
geben, die vor allem der Kärnt-
ner Jugend einmalige Chancen
bieten werden.

Kärnten  
a ls  Wir tschaf tss tandor t  top

Rasche  Hi l fe  fü r  Kärn tens
Pensionis ten

betroffenen Pensionisten ihr
Geld binnen weniger Minuten
bar auf die Hand. Kärnten war
mit seiner eigenständigen Lö-
sung wieder einmal beispielhaft
und hat kleinen Pensionsbe-
ziehern damit rasche und wirk-
same Hilfe gebracht. Für Infor-
mationen steht das Bürgerbüro
unter der Hotline 0800 201
210 zur Verfügung.
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Infineon verlegt den Automotiven Bereich
von München in den Technologiepark Villach 

zfk.februar.2004  19.02.2004 17:43 Uhr  Seite 3



zeitfür kärnten 3

K

I

Kärnten zählt im Bereich
der Lehrlings- und Jugendbe-
schäftigung zu den „Spitzen-
bundesländern“ Österreichs.
Im November 2002 hat das
Land gemeinsam mit dem Ar-
beitsmarktservice (AMS) Kärn-
ten ein Sonderprogramm zur
Jugendbeschäft igung gestar-
tet, das große Erfolge ver -
melden kann, berichtet Lan-
deshauptmann Jörg Haider.
„Seitens des Landes wurden
1,5 und vom AMS 7,7 Mil l io-
nen Euro an Mitteln eingesetzt
und durch bi ldungs- und ar-
beitsmarktpol it ische Maßnah-
men konnten b isher über
12.000 Jugendliche an einen
Arbeitsplatz vermittelt bzw. in
ein Ausbildungsprogramm in-
tegriert werden.“

Insgesamt haben mehr als
2.500 Personen an verschie-
denen Programmen, wie zum
Beispiel BWL-, EDV-, Sprach-,
und Tourismuskursen oder
Lehrgängen aus dem Gesund-
heitsbereich, tei lgenommen.
Eine Lehrstellenförderung durch
das AMS gewährt außerdem
Betrieben bei der Aufnahme
lernschwacher und schwer ver-
mittelbarer Jugendl icher für
ein Jahr einen Lohnkostenzu-
schuss von maximal 312 Euro

pro Monat. Insgesamt wurden
200.000 Euro für die Ausstat-
tung von Lehrwerkstätten, 1,2
Millionen für die laufende För-
derung von Lehrwerkstätten,
5,8 Millionen für Lehrwerkstät-
ten des Berufsförderungsin-
stitutes (BFI), rund 100.000
Euro für den Lehrlingsverbund
und rund 290.000 für die EL-
MONT Lehrlingsakademie auf-
gewendet. Weitere Maßnah-
men waren die Aufnahme von
Lehrlingen in den Landesdienst
oder in die Verwaltungsassis-
tenz in Kärntner Schulen. Er-
folgreich laufen auch die Aktion
„plus 1“ sowie die Aktion Vor-
bild und der Lehrlingswettbe-
werb LION. Bei „plus 1“ werden

jedem Betrieb für die
Aufnahme eines zu-
sätzl ichen Lehrl ings
1.000 Euro zuge-
schossen, was bisher
zu 180 Neuaufnah-
men führte. Im Rah-
men der Aktion Vor-
bild werden Lehrbe-
triebe für besondere
Leistungen in der
Lehr l ingsausb i ldung
ausgezeichnet. Be-
sonders hervorzuhe-
ben ist das neue Be-

rufsschulkonzept, welches durch
die Schaffung von Kompetenz-
zentren den Lehrlingen eine
höherwertige Ausbildung bie-
tet. Sehr gut angenommen
wurden die Online-Lehrstellen-
börse des Landes (www.lehr-
stellenboerse.ksn.at), die eine
durchschnittliche Vermittlungs-
quote von 1,5 Lehrstellen pro
Tag verzeichnet. Die Bewer-

bungsbriefings und Beratungen
sowie die Schnuppertage in
den Berufsschulen st ießen
ebenfalls auf großes Interesse.
Dass Kärnten diesen zukunfts-
orientierten Weg weitergehen
wil l , zeigt die erst kürzl ich
erfolgte Fixierung des soge-
nannten Territorialen Beschäf-
tigungspaktes (TEP) 2004. Ins-
gesamt werden über
den TEP durch Mittel
von AMS und Land
27,2 Millionen Euro
für 5.000 Tei lneh-
merplätze zur Ver -
fügung gestellt. Für
Jugendl iche werden
über 15 Millionen Eu-
ro aufgewendet, im
Vorjahr waren es 11
Millionen. Damit wer-
den Eingl iederungs-
beihilfen, gemeinnüt-
zige Beschäftigungs-

Vol ler  Er fo lg  der  Jugend-
beschäf t igungs-  und 
Lehrstel lenof fensive  des  Landes

projekte, Stiftungen, Lehrgän-
ge und diverse Kurse gefördert
oder Ausbildungen zum Pflege-
helfer sowie für Kleinkinderbe-
treuung unterstützt. Außerdem
soll eine neue Qualifizierung für
den Tourismus- bzw. Wellness-
bereich zum Tragen kommen.
Die von der Rogner-Gruppe vor-
geschlagene Ausbildung zum
Spa-Lehrling soll mit einer ein-
e inha lb jähr igen Probephase
dem steigenden Fachkräftebe-
darf in der Tourismusbranche
nachkommen. Auch ein „freiwil-
liges 10. Schuljahr“ wird weiter-
hin angeboten. Für jene Schü-
ler, die das 9. Schuljahr nicht
erfolgreich abgeschlossen ha-
ben, besteht die Möglichkeit,
durch den Besuch eines „frei-
willigen 10. Schuljahres“ an ih-
rer bisherigen Schule einen po-
sitiven Schulabschluss zu er-
langen, um dadurch die Chan-
cen auf einen Berufseinstieg zu
erhöhen. Alle diese Maßnah-
men haben dazu geführt, dass
Kärnten einen Zuwachs an of-
fenen Lehrstellen verzeichnen
kann. Im Vorjahresvergleich
gibt es hier ein Plus von 16,3
Prozent, was in absoluten Zah-
len 43 neue Lehrstellen bedeu-
tet. Österreichweit sind die of-
fenen Lehrstellen hingegen um
15,9 Prozent zurückgegangen.
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derungs-Strategie für Deutsch-
land unterstützen und wertvolle
Kontakte zur Außenhandels-
stelle in München sowie nach
Osteuropa und China vermit-
teln. Die Biodiesel Kärnten
GmbH wird bei der Markter-
weiterung mit dem Exportbüro
in Zagreb kooperieren und das
Produktionsvolumen von der-
zeit 25.000 Jahrestonnen Bio-
diesel auf 50.000 Jahres-
tonnen ausdehnen. Das inter-
national tätige Unternehmen
Lasercon Meßsysteme GmbH
wird, unterstützt vom Export-
büro in Laibach, in Slowenien
in der Betonfertigteile-Industrie
das Referenzprojekt „Laserpro-
jekt ionssystem mit digitaler
Bi ldverarbeitung“ real isieren.
Wirtschaftswachstum in einer
Regionalwirtschaft wie Kärnten
kommt hauptsächl ich durch
Expansion und Auswertung von
Märkten zustande. Dass Kärn-
ten hier unter anderem mit
dem Exportnetzwerk auf gutem
Weg ist, zeigen aktuelle Daten
des Instituts für höhere Stu-
dien (IHS), die für Kärnten ein
höheres Wirtschaftswachstum
als für Österreich oder auch
die Europäische Union auswei-
sen. 2002 konnte in Kärnten
ein Wirtschaftswachstum von
zwei Prozent erzielt werden
(Österreich: 1,4/EU: 1,0). Für

Er fo lgre icher  S tar t  fü r  das
Kärn tner  Expor t -Netzwerk

2003 wurde in Kärnten ein
Wirtschaftswachstum von 1,1
Prozent errechnet (Österreich:
0,9 / EU: 0,75). Für das lau-
fende Jahr 2004 hat das IHS
ein Wirtschaftswachstum für
Kärnten von 2,2 Prozent pro-
gnostiziert (Österreich: 2,1/
EU: 2,0). Eine enorme Steige-
rung hat es bei Betriebsneu-
gründungen gegeben: Zwi-
schen 1995 und 2003 sind in
Kärnten 11.854 Unternehmen
neu gegründet worden. Rekord-
marken wurden 2001 mit
1.499 und 2003 mit 1.534
Betriebsgründungen erreicht.
Weiters ist es durch eine her-
vorragende Sanierungspol it ik
gelungen, zahlreiche Betriebe
mit insgesamt 2.000 Beschäf-
tigten zu retten. 130 von 160
insolvent gewordenen Kärntner
Betrieben konnten wieder auf
eine solide Geschäftsbasis ge-
stellt werden. Die Steuerre-
form 2003 bringt den heimi-
schen Unternehmen weitere
Entlastungen wie etwa durch
den Wegfall der 13. Umsatz-
steuervorauszahlung, durch die
Halbierung des Steuersatzes
für nicht entnommene Gewinne
bis 100.000 Euro, die Senkung
der Lohnnebenkosten für ältere
Arbeitnehmer oder die Förde-
rung und Steuererleichterung
bei Forschung und Entwicklung.

LHStv. Pfeifenberger, LH Haider und GF Schark 
ziehen internationale Wirtschaftsverträge an Land 

Die 
Kärntner 
Export-
büros 

bündeln 
Kontakte 

auf 
inter-

nationalen 
Märkten 
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ben bis Ende Jänner schon
über 175 Kontakte vermittelt.
Erfolgreiche Gespräche bzw.
Vertragsabschlüsse gibt es in
den Bereichen Technologie,
Umwelt und erneuerbare Ener-
gien, Kunststoffe und Dienst-
leistungen. So konnte beispiels-
weise das Büro in Düsseldorf
für die Firma Europlast Kunst-
stof fbehälterindustrie GmbH
(Dellach/Drau) mögliche Ko-
operationspartner und Logistik-
lösungen recherchieren, die
Entwicklung einer Absatzför-

Eine erfreuliche Zwischenbi-
lanz zog Wirtschaftsreferent
LHStv. Karl Pfeifenberger für
die im Oktober 2003 gestarte-
te Exportinitiative des Landes
Kärnten: Das Exportnetzwerk –
bestehend aus vier „Kärnten
Büros“ in Düsseldorf, Verona,
Laibach und Zagreb – arbeitet
auf Hochtouren, um den Kärnt-
ner Unternehmen auf ihren
wichtigsten Auslandmärkten
behilflich zu sein. Als „Außen-
posten“ unterstützen diese Ex-
portbüros Kärntner Unterneh-
men mit Informationen über die
jeweiligen Märkte und speziel-
len Rahmenbedingungen in den
einzelnen Ländern und bei der
Suche von Partnern, Lieferan-
ten und Kunden. Beim Aufbau
von  grenzüberschre i tenden
Netzwerken stehen den Unter-
nehmen Kontakte und Koopera-
tionen zu allen Netzwerken und
Standorten der Kärntner Ent-
wicklungsagentur (Geschäfts-
führer Peter Schark) offen. Die
mit er fahrenen Exportmana-
gern der Entwicklungsagentur
Kärnten besetzten Büros ha-
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von mir grundsätzl ich abge-
lehnt. Ich will das Gesundheits-
wesen auch in Zukunft solida-
risch finanzieren, denn die Soli-
darität von Gesunden mit Kran-
ken gibt den Menschen das,
was sie am meisten brauchen:
Sicherheit.

Schwerpunkte meiner Kran-
kenanstaltenpolitik waren und
sind die Stärkung der regionalen
Spitäler und der Neubau des
LKH Klagenfurt. In den vergan-
genen Jahren ist es mir gelun-
gen, eine Investitionsoffensive
zu starten und zahlreiche, übe-
raus wichtige Projekte durchzu-
setzen. Darunter die langfris-
tige Sicherung aller Kranken-
haus-Standorte im Kärntner

Kärnten hat die Vorreiterpo-
sition in der Gesundheitspolitik
und ist in vielen Bereichen
Beispiel gebend für ganz Öster-
reich. Dies bestätigt auch eine
flächendeckende Untersuchung
über die Patientenzufriedenheit
an unseren öffentlichen Kran-
kenhäusern, die in Kärnten als
erstem Bundesland durchge-
führt wurde und künftig jährlich
erfolgen soll.

Als Krankenanstaltenrefe-
rent habe ich immer das Wohl
unserer Patienten und Mitar-
beiter in den Mittelpunkt mei-
ner Politik gestellt. Die Siche-
rung einer leistbaren und flä-
chendeckenden Gesundheits-
versorgung für alle Kärntnerin-
nen und Kärntner war und ist
mein wichtigstes Ziel. Eine
Leistungsangebotsentwicklung,
die Sparmöglichkeiten aufzeigt,
aber auch auf zukünftige Ent-
wicklungen beziehungsweise
bestehende Versorgungslücken
Bedacht nimmt, soll dies ge-
währleisten. Meine Vision: The-
rapieren statt Rationieren. Ei-
nem Sparpotenzial von insge-
samt 5,4 Millionen Euro jähr-
lich stehen laut Leistungsange-
botsentwicklung umfassende
Qual itätsverbesserungen wie
ein kardiologischer 24-Stunden
Bereitschaftsdienst im LKH
Klagenfur t oder die Umwid-
mung von Betten in Klagenfurt,
St. Veit und Villach für die Pal-
liativmedizin gegenüber.

Kranke und pflegebedürftige
Menschen dürfen nicht auf
bloße Kostenfaktoren reduziert
werden, während in Kärnten
und Österreich viel Geld für al-
les Mögliche wie beispielsweise
Abfangjäger ausgegeben wird.

Zusätzliche Bürden für die
Patienten, wie der Belastungs-
Flop Ambulanzgebühr, werden

Investitionen von insgesamt
205 Mio. Euro wurden in den
Jahren 1999 bis 2003 allein in
den fünf Landeskrankenanstal-
ten getätigt. Mehr als 400 Mio.
Euro werden es in den Jahren
2004 bis 2008 sein. Dadurch
werden insgesamt 10.000 Ar-
beitsplätze im Bau- und Bau-
Nebengewerbe gesichert.

Da die Arbeit im Gesund-
heitsbereich verantwortungs-
voll, ausbildungsintensiv sowie
ungemein belastend ist, würdi-
ge ich als Krankenanstaltenre-
ferent ausdrücklich die Pro-
fessionalität der Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter. Eine mei-
ner Prioritäten ist es, die Ar-
beitsbedingungen in allen Ge-

LHStv. Peter Ambrozy: 
Ein offenes Ohr für

Patienten und Personal 

Krankenanstaltenplan, der end-
gült ige Star tschuss für das
LKH Klagenfurt NEU und die
Gailtalklinik, die Fertigstellung
des Eltern-Kind-Zentrums in
Klagenfur t, der Ausbau der
Geriatrie in Wolfsberg, sowie
die langfristige Sicherung der
Lymphklinik als erste derartige
Einrichtung in Österreich. Da-
rüber hinaus wurden zahlreiche
Großgeräte angeschafft.

sundheitsbereichen ständig zu
verbessern und dafür zu sor-
gen, dass ausreichend Per-
sonal und eine entsprechende
Infrastruktur zur Verfügung ste-
hen. Einen Personalabbau lehne
ich strikt ab. Stattdessen sollen
positive Anreize wie gute Aus-
und Weiterbildungsmöglichkei-
ten, ständig verbesserte Ar-
beitsbedingungen, entsprechen-
des Einkommen und die Sicher-
heit, den Arbeitsplatz nicht zu
verlieren, geboten werden.

Eine jetzt gestartete Ausbil-
dungsoffensive soll sicher stel-
len, dass die für Krankenan-
stalten, Pflege- und Altenheime
sowie den extramuralen Be-
reich notwendigen diplomierten
Gesundheits- und Kranken-
pfleger auch zur Verfügung ste-
hen. An Stelle von 150 Schü-
lerinnen und Schülern werden
jetzt jährlich 210 in die Aus-
bildung genommen. Zusätzlich
gibt es jährlich 15 Pflegehelfer
in einer verkürzten Ausbildung
und eine Reihe neuer Lehr-
gänge. Die Berufs-Chancen für
diese Absolventinnen und Ab-
solventen sind sehr gut. Außer-
dem soll mehr Geld für die
Ausbi ldung der Turnusärzte,
die derzeit bis zu 15 Monate
auf einen Ausbildungsplatz war-
ten müssen, zur Verfügung
gestellt werden.

Eine zentrale Aufgabe des
öf fentl ichen Gesundheitssys-
tems ist es, die Chance gesund
zu bleiben, zu verbessern. Da-
für wurden von mir in den ver-
gangenen Jahren  weitreichen-
de Maßnahmen eingeleitet:
Damit die Gesundheitsvorsorge
vor Ort gestärkt wird, wurden
das Projekt „Gesunde Gemein-
de“ und Vorsorgeaktionen zur
Früherkennung und Vorbeu-
gung von Haut-, Prostata- und
Brustkrebs sowie Zahnkaries
und Diabetes ins Leben geru-
fen. Einen weiteren Schwer-
punkt meiner Gesundheitspoli-
t ik bi lden der Kampf gegen
Drogen und Sucht sowie der
Schutz unserer Jugend.

G E S U N D H E I T S R E F E R E N T  A M B R O Z Y  S T E L L T  S C H W E R P U N K T E  S E I N E R  G E S U N D H E I T S P O L I T I K  V O R  
»Meine  Vis ion  fü r  e in
gesundes  Kärn ten«
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G den Bürgermeistern der Be-
zirke Wolfsberg, Feldkirchen
und Hermagor seien bereits
abgeschlossen und für sie
alle gebe es im Jahr 2004
mehr Geld als 2003. „Obers-
tes Prinzip bei den Bedarfs-
zuweisungen ist die Reihung –
zuerst das Notwendige, dann
das Nützliche und schließlich
das Angenehme“, erklär te
Wurmitzer. Im Vorjahr flossen
aus dem Gemeindereferat 48
Millionen Euro an Bedarfs-
zuweisungen in die Gemein-
den. In den Jahren 1999 bis
2003 waren es insgesamt
350 Millionen Euro.

Besuch von LH Haider und 
LR Dörfler im Kindergarten 

wissen und könnten erst dann
Aufträge an die Bauwirtschaft
weitergeben. „Gerade die Zeit
nach der Schneeschmelze ist
aber für die Kärntner Bauwirt-
schaft von Bedeutung“, betonte
Wurmitzer. Für das Jahr 2004
stünden insgesamt 48,5 Millio-
nen Euro zur Verfügung. Da die
Abgangsdeckung für die Lan-
deskrankenanstalten um 24,93
Prozent gegenüber dem Vorjahr
ansteige, müssten heuer dafür
33,6 Millionen Euro von den
Gemeinden aufgebracht wer-
den. Im Vorjahr waren es laut
Wurmitzer 26,9 Millionen Euro.
Da auch der Gemeinde-Beitrag
für die Sozialhilfe um 11,67
Prozent steige, spielten die Be-
darfszuweisungen eine wichtige
Rolle. Die Verhandlungen mit

Gemeindereferent LR Georg
Wurmitzer verhandelte über die
Bedarfszuweisungen für 2004
gleich zu Beginn dieses Jahres.
„Die Gemeinden sollen wissen,
welche finanziellen Mittel vor-
handen sind“, so Wurmitzer.
Bestehende Projekte müssten
weitergeführt, beziehungsweise
neue, welche die Sicherheit für
die Menschen erhalten und die
Wertschöpfung steigern, be-
gonnen werden können. Haupt-
sächlich werde in die Erhaltung
und Sanierung der Straßen
sowie in die Vereins-Infrastruk-
tur investier t. Würde nicht
schon jetzt verhandelt werden,
würden die Gemeinden wegen
der Landtagswahl frühestens
im Sommer 2004 über die Be-
darfszuweisungen Bescheid

Neben einer Qualitätsoffen-
sive im Bereich der Kinderbe-
treuung wurde auch das Bud-
get dafür stark angehoben:
Standen 1999 noch 17,3 Mil-
lionen Euro zur Verfügung, sind
es 2004 bereits 25,2 Millio-
nen und wurden 1999 nur 2,7
Millionen Euro für Familien auf-
gewendet, so wurden in den
letzten vier Jahren an Kinder-
geld und Famil ienförderung
über 116 Millionen ausbezahlt.

Dennoch kündigte Dörf ler
weitere Verbesserungen an:
Ein Familienfonds Neu werde
mit sieben bis neun Millionen
Euro famil ienpol it ische Hil fe-
stellungen nach sozialen Kri-
terien wahrnehmen (Stützung
von Elternbeiträgen im Bereich
der Kinderbetreuung, etc). Bei
einem „Personalpool“ sollen in
den Ferien- und Randzeiten mo-
bile Kräfte zur Kinderbetreuung
angefordert werden können.
Weiter forcier t werden sol l
auch die Errichtung altersüber-

greifender Kindergruppen, um
besonders im ländlichen Be-
reich die Kinderbetreuung lang-
fristig zu sichern.

Dörfler strich außerdem das
ausgewogene Fördersystem im
Bereich der Kärntner Kinderbe-
treuung (Tagesmütter, Kinder-
krippen und Kindergruppen,
Kindergärten und Horte) her-
vor und betonte, dass ein an-
diskutierter beitragsfreier Kin-
dergarten „nicht nur in dieses
gut funktionierende System ein-
greifen würde, sondern auch
sozialpolitisch unverantwortlich
wäre“. Sehr viel Geld müsste
dabei für eine altersmäßig ein-
gegrenzte Gruppe (3 bis 6jähri-
ge) ausgegeben werden, ohne
darauf zu achten, ob die Fa-
milien dies überhaupt bräuch-
ten, erklärte er. Eine gezielte
und bedarfsgerechte finanzielle
Unterstützung sozial schwa-
cher Familien über den geplan-
ten Famil ienfonds Neu sei
daher besser und gerechter.

zent der berufstätigen Frauen
halten das Angebot für besser
als vor fünf Jahren. „Diese
Ergebnisse bestätigen deutlich,
dass die Famil ienpol it ik in
Kärnten am richtigen Weg ist“,
meinte dazu Famil ien- und
Kindergartenreferent LR Ger-
hard Dörfler.

Laut einer Umfrage der Ös-
terreichischen Gesellschaft für
Marketing (OGM) vom Jänner
2004 ist ein Großteil der be-
fragten Frauen der Meinung,
dass sich das Kinderbetreu-
ungsangebot in Kärnten im
Vergleich zu 1999 wesentlich
verbessert hat. Über 75 Pro-

G E M E I N D E N  M Ü S S E N  F R Ü H  G E N U G  W I S S E N ,  W E L C H E  F I N A N Z I E L L E N  M I T T E L  V O R H A N D E N  S I N D

Impuls  für  Kärntner  Gemeinden

O G M - S T U D I E  » F R A U  U N D  F A M I L I E  I N  K Ä R N T E N «  B E S T Ä T I G T  G R O S S E N  E R F O L G  D E R  K Ä R N T N E R  F A M I L I E N P O L I T I K

Gute  Noten für  das  Kinderland
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LR Wurmitzer liegen die 
Kärntner Gemeinden am Herzen 
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auch auf die Klimaschutzge-
meinden in Kärnten gelegt.
Durch die Häufung von Umwelt-
katastrophen müsse man am
Sektor Schutzwasserwirtschaft
das Prinzip Prävention statt
Verbauung stärken. Für laufen-
de schutzwasserwirtschaftliche
Maßnahmen soll der Finanz-
r ahmen  von  10
Millionen Euro pro
Jahr auf 15 Mil-
lionen erhöht wer-
den. Die Umwelt-
v e r t r ä g l i c h k e i t s -
p rü f ungs -Ve r f ah -
ren (UVP) sollten
ab vo l l s tänd iger
A n t r a g s s t e l l u n g
maximal sechs Mo-
nate dauern und in
der Umweltschutz-
r e c h t s a b t e i l u n g
des Landes werde

eine UVP-Servicestelle einge-
richtet. Das besonders wichti-
ge Thema der Umweltbildung
werde durch die Einbindung
umweltrelevanter Punkte in
den Schulen über aktive Be-
teiligung des Landes Kärnten
am Schulprogramm ÖLKOLOG
forciert.

S I C H E R U N G  D E R  T R I N K W A S S E R V E R S O R G U N G  D E S  L A N D E S  K Ä R N T E N  I S T  W I C H T I G E S  T H E M A

sernutzungskonzept werde bis
zum Jahr 2006 umgesetzt und
die Förderaktion für Kleinklär-
anlagen bis 2005 fortgesetzt.
Die Abfallwirtschaft werde sich
hauptsächl ich mit der mög-
lichst hohen Verwertungsrate
und Reduktion der Deponierung
von unbehandelten Abfällen be-
fassen. Auf dem Gebiet Ener-
giewir tschaft – Kl imaschutz
soll die Verwendung von Alter-
nativenergie massiv unterstützt
und der Verein „Energie: be-
wusst Kärnten“ weiter ausge-
baut werden. Bei der Wohn-
bauförderung NEU soll es zu
einer Koppelung der Förderung
an Energieef f iz ienz und der
Verwendung von nicht fossilen
Brennstoffen kommen. Gleich-
zeitig soll die Althaussanierung
durch die Gleichstellung der
Förderung mit jener für Neu-
bauten forciert werden. Bes-
onderer Schwerpunkt werde

Künftige Schwerpunkte der
Umweltabteilung werden unter
anderem die Sicherung der
Kärntner Trinkwasserversor-
gung, die massive Förderung
von Alternativenergie sowie die
verstärkte Sensibilisierung der
Menschen für die Umwelt sein,
künd ig te  Umwe l t landesrat
Reinhar t Rohr an. Mit e iner
ausreichenden Budget ierung
der Landesmittel sol l  im Be-
re ich  S ied lungswasserw i r t -
schaft für die Sicherung der
Trinkwasserversorgung des
Landes durch Forcierung von
überregionalen Wasserversor-
gungsanlagen und die Einfüh-
rung der öffentlichrechtlichen
Stiftung „Wasser für Kärnten“
gesorgt werden. Bis zum Jahr
2010 werde eine f lächen-
deckende Abwasserentsorgung
im gesamten Bundesland zu
sozial ver trägl ichen Preisen
eingeführt. Das Thermalwas-

kalischen Schwung sorgten die
„Big Band der Mil i tärmusik
Kärnten“, das „Big Band-Pro-
ject“ und die Sängerin Sandra
Pires, die gemeinsam mit Mo-
derator Walter Genser einfühl-
sam durch den Abend führte.
Das extra für diesen Abend
produzierte Video „Pflege mit
Herz“ erntete beim Publikum

große Begeisterung. In diesem
Beitrag erzählen pf legende
Menschen von ihrem Beruf und
die Kamera begleitet Schaunig-
Kandut bei ihren Besuchen in
Kärntens Pflegeheimen. Resü-
mee des Abends: Bei dieser
engagierten, fachlich kompe-
tenten Betreuung kann man in
Kärnten beruhigt alt werden!

S O Z I A L L A N D E S R Ä T I N  S C H A U N I G - K A N D U T  L U D  Z U R  » P F L E G E G A L A  2 0 0 4 «

stärken“, so die Soziallandes-
rätin. Sie verwies darauf, dass
seit 1999 rund 600 zusätzli-
che Pf legeplätze geschaffen
werden konnten und in den
nächsten Jahren weitere 500
in Planung stünden. Unter dem
Motto „Heute (ver)-pflege ich
Sie“ wurde bis spät in die
Nacht gefeiert. Für den musi-

Als kleines Dankeschön für
die im Alten- und Pflegebereich
tätigen Menschen initiierte So-
ziallandesrätin Gabriele Schau-
nig-Kandut vor kurzem im Kla-
genfur ter Konzerthaus die
„Pflegegala 2004“. In Kärnten
arbeiten im Alten- und Pflege-
bereich sowie in den mobilen
Diensten 1.700 Frauen und
Männer engagiert und hochmo-
tiviert. „Es war wichtig, diesen
Menschen in den Pflegeberufen
einmal ein herzliches Danke-
schön zu sagen“, erklärte
Schaunig-Kandut. Die erste
„Danke-Gala“ wurde von rund
400 Menschen aus ganz Kärn-
ten besucht. „Mir war es ein
großes Anl iegen an diesem
Abend den gesellschaftlichen
Stellenwert dieser Berufsgrup-
pe ins rechte Licht zu rücken
und dadurch das Selbstwertge-
fühl der MitarbeiterInnen zu

Vorrang für  d ie  Umwelt

»Heute  (ver )pf lege ich  Sie!«
LR Rohr will Stiftung „Wasser für Kärnten“ einführen 

LR Schaunig-Kandut mit Sandra Pires
und Gästen der Pflegegala 
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